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3nferate 30 Eté. per emfpalttge Soloneljeile, bet größeren 9lufträgen
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Ban-broKik.

Saupotijettidje ©emttti»
gungen Der ©tab! 3ûriçb
nmrben am 23. gebruar für
folgenbe Sauprojette, teil»
roetfe unter Sebtngungen, er=
teilt : 1. ©b- ©teinbacb für

etnen Umbau ©iblffrafje 30, 3- 1 î 2. Saugenoffenfdjaft
„S3ar" für 1 ®oppet= unb 2 einfache SBotmbäufer mit
©infriebung ^ügetftra^e 68, 70 unb 72, $. 2 ; 3. ^üni
& So. für einen ©djuppenanbau unb 93efeitigung bei
beftetjenben ©puppen! Seberftrafje 4, 3- 2 ; 4. G- Sucb*
mann für ein ^»ofgebäube unb einen Slutoremifenanbau
Sabenerftrafje 362, 3. 4; 5. $b- $uber für einen Um=

bau Sttetengaffe 18, 3. 4; 6. g. jumpier » Söller für
ein Sagerbaul ißfknjfcbulftrafje 36, 3- 7. g. ©tein=

feil 9t.=@. für einen 9lnbau Garbfirafje Str. 266, 3- 5 ;
8. 91. 2BaM)§ SBitroe für 3 9(utoremifen Simmatftrafje
Str. 281 I, 3- 9. Saugenoffenfdjaft bei eibgen. tßer=

fonall für 6 ©oppetmeljrfamittenpufer mit ©infriebung
3mfeIb=/9touffeaufirafje, 3- 6 ; 10. 3' Surtfdjer für ein

@infamitienbaul mit ©infriebung ©djeffelftra^e 38, 3- 6;
11. Q. grei für ein 9Jîaga$in= unb Sureaugebäube ©et) äff=

bauferftrafje 33, 3. 6; 12. ©emetnnübige Saugenoffen*
fdjaft SBipfingen für brei ©oppelmebrfamitienbäufer mit
©infriebung Gönggerftrafje 68, 70 unb 72, 3 6; 13. Sau=

genoffenfd^aft ^ofacter für einen Umbau ^ofaderftra|e

Str. 19, 3. 7 ; 14. 6. greet für eine 9Iutoremife Serg=
ftrape 142, 3- 7; 15. ®r. St. Guggenberg für ein @in=

familienbaul mit ©infriebung ®unantftrafje 6, 3- ;

16. ß. ©trobel für 2 ©infamitienbäufer Guartierftrajje A
15/17/GirlIanberftra^e, 3- 7; 17. 3. ©rnft für einen
9tn= unb Umbau Serf.=Str. 317/©eefelbftrafje 119, 3- 8;
18. 3- ©ebrig für einen Um= unb îtnbau gloraftrafje 40,
3- 8; 19. SB. ©üntert für ein SJlaga^tngebaube mit
9lutoremife an ber Stufjgaffe, 3- 8.

gür Die GetficßuKß 00« fünf biebelfidjeren ©lal»
fdjriwlcn für eine ©oIDffbmie&earbelienfammlung im
ßanöoltbßttl unb ©icberungloorrif|ttt*gen am 2tul*
ftettunglraum im RunfÜjattö in 3örid) oerlangt ber
©tabtrat oom ©rofjen ©tabtrat bie Seroißigung einel
aufjerorbenttidjen beitrage! oon 5900 gr. an bie Sunft=
gefellfdbaft. ©ie ©ammtung fott nidjt etma mit bem

Sanbelmufeum tn fionfurrenj treten, fonbern beffen

©ammlungen tebiglicb ergänzen unb ben Sefucbern oon
ähnlichen ©ammlungen bei Stullanbe! bal beffere Ser=

ftänbnil für biefe »ermitteln.
©iöDttfdjel Saulanö tn 3ö*i$° ®er ©tabtrat oon

3üridj beantragt bem ©rofjen ©tabtrat ben ©rtoerb
jroeter Siegenfcbaften an ber Saurftrafe im ©eefelb oon
pfamnten 1749,2 mit einem SBolphaul unb einem

SBert'ftattgebäube im Serficberunglroerte oon 51,400 gr.
unb einem Sfîaterialfcbopf pm greife oon 102,500 gr.
©aoon finb 77,525 gr. bar ju begabten unb ber Steft
tn Gopotbeten ju »errechnen. ®er ©rtoerb erfolgt für
bie ©rroeiterung unb Stbrunbung bei ftabtifdjen Sau-
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 1. Marx 19S3

Mncha«înr»»«<, « Uebermut und Unverstand
Gehen meistens Hand in Hand

»a«.edk»«ilt.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 23. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Ch. Steinbach für

einen Umbau Sihlftraße 30, Z. 1 ; 2. Baugenossenschaft

„Pax" für 1 Doppel- und 2 einfache Wohnhäuser mit
Einfriedung Hügelstraße 68, 70 und 72, Z. 2 ; 3. Hüni
A Co. für einen Schuppenanbau und Beseitigung des

bestehenden Schuppens Bederstraße 4, Z. 2 ; 4. H. Buch-
mann für ein Hofgebäude und einen Autoremisenanbau
Badenerstraße 362, Z. 4; 5. PH. Huber für einen Um-
bau Nietengasse 18, Z. 4; 6. F. Huwyler - Böller für
ein Lagerhaus Pflanzschulstraße 36, Z. 4; 7. F. Stein-
fels A.-G. für einen Anbau Hardstraße Nr. 266, Z. 5 ;
8. A. Walchs Witwe für 3 Autoremisen Limmatstraße
Nr. 281 I, Z. 5; 9. Baugenossenschaft des eidgen. Per-
sonals für 6 Doppelmehrsamilienhäuser mit Einfriedung
Jmfeld-/Rousseaustraße, Z. 6 ; 10. I. Burtscher für ein

Einfamilienhaus mit Einfriedung Scheffelstraße 38, Z. 6;
11. I. Frei für ein Magazin- und Bureaugebäude Schaff-
Hauserstraße 33, Z. 6; 12. Gemeinnützige Baugenossen-
schaft Wipkingen für drei Doppelmehrfamilienhäuser mit
Einfriedung Hönggerstraße 68, 70 und 72, Z. 6; 13. Bau-
genossenschaft Hofacker für einen Umbau Hofackerstraße

Nr. 19, Z. 7; 14. C. Freck für eine Autoremise Berg-
straße 142, Z. 7; 15. Dr. R. Huggenberg für ein Ein-
familienhaus mit Einfriedung Dunantstraße 6, Z. 7 ;

16. K. Strobel für 2 Einfamilienhäuser Quartierstraße -V

15/17/Hirslanderstraße, Z. 7; 17. I. Ernst für einen
An- und Umbau Vers.-Nr. 317/Seefeldstraße 119, Z. 8;
18. I. Gehrig für einen Um- und Anbau Florastraße 40,
Z. 8; 19. W. Güntert für ein Magaztngebäude mit
Autoremise an der Nußgasfe, Z. 8.

Für die Herstellung von fünf diebessicheren Glas-
schränken für eine Goldschmiedearbeitensammlung im
Landolthaus und Sicherungsvorrichtungen am Aus-
stellungsraum im Kunsthaus in Zürich verlangt der
Stadtrat vom Großen Stadtrat die Bewilligung eines

außerordentlichen Beitrages von 5900 Fr. an die Kunst-
gesellschaft. Die Sammlung soll nicht etwa mit dem

Landesmuseum in Konkurrenz treten, fondern dessen

Sammlungen lediglich ergänzen und den Besuchern von
ähnlichen Sammlungen des Auslandes das bessere Ver-
ständnis für diese vermitteln.

Städtisches Bauland in Zürich. Der Stadtrat von
Zürich beantragt dem Großen Stadtrat den Erwerb
zweier Liegenschaften an der Baurstraße im Seefeld von
zusammen 1749,2 mit einem Wohnhaus und einem

Werkstattgebäude im Versicherungswerte von 51,400 Fr.
und einem Materialschopf zum Preise von 102,500 Fr.
Davon sind 77,525 Fr. bar zu bezahlen und der Rest
in Hypotheken zu verrechnen. Der Erwerb erfolgt für
die Erweiterung und Abrundung des städtischen Bau-
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lanbeS; bureß bie mit ber Zufammenlegung ber ®runb=
ftücfe erreicßbare Serlängerung ber Straßenfront werben
ber SSßert ber Siegenfcßaften unb fünftige bauliche 2luS=

näßung günftig beeinflußt.

Ktnberftatton Der prcßeriftßew £eilftätte itt ©la»
naöel. $n ber Segrünbung fetneS 2lntrageS für Se»

roilligung eines StaatSbeitrageS non 30,000 gr. für etne

Kinberftation ber jürcßerifcßen |)eilfiätte in ©laoabel er»

tlärt ber fftegierungSrat, baß im Sanatorium ©laoabel
au<ß Khtber aufgenommen werben, bie aber meßt oon
ben ©rwacßfenen getrennt gehalten werben fönnen. ®aS
3ufammenteben mit ©rwacßfenen fei mit allerlei Un an»
neßmlicßfeiten unb ©efaßren oerbunben. SiingS oon
ber Sanatoriumliegenfißaft umgeben fei eine oör jeßn
Qaßren erbaute unb für 280,000 $r. branboerftcßerte
Sifla, beren ©rwerb mit Sanbanfauf unb Sau» unb
Umgebungsarbeiten annäßernb 400,000 fjr. erforbert.
3n ber Silla fönnen 36 ^ßatientenbetten untergebracht
werben. ®em StiftungSrat finb für bie Kinberftation
bereits fünf Seiträge oon pfammen 100,000 ffr. pge»
wiefen werben, wooon oon ber Stabt Zürich 10,000
ffranfen.

Saulicße3 auö Sujern. ®te ©eneraloetfammlung
beS 3lllgemeinen KonfumoereinS bewilligte einen Krebit
oon 150,000 gr. für bie ©rftellung eines ® oppel»
woßnßaufeS mit 93erfaufSmagajin auf bem
SGBefemlin.

Sau eines Krematoriums in üujern. ®er Stabt»
rat beantragt bem ©roßen Stabtrat bie ©ewäßrung
eines Seitrages oon 40,000 ffr. an ben Sau eines
Crematoriums buret) bie ©enoffenfdßaft „Sujerner ffeuer»
beftattung". ©in gleid) 9ßer Setrag wirb auS bem
eibgenöffifeßen Krebit pr Sefämpfung ber 2lrbeitslofig=
feit erwartet. ®ie Stabt muß 40,000 (ftatt 20,000)
ffranfen aufbringen, weil ber Kanton eine Suboention
an ben Sau nic|t bewilligt. ®ie Koften beS Krema»
toriumS ftnb auf 200,000 ffr. oeranfdßlagt, wobei fol=
genbe ffhtanjierung oorgefeben ift : oerfügbare ällittel
ber ©enoffenfdjaft 87,000 ffr., SunbeSbeitrag 40,000
ffranfen, Seitrag ber Stabt 40,000 ffr., ber 9teft oon
33,000 ffr. wirb oon ber ©enoffenfdjaft bureß Dbli»
gationen unb 2lnteilfdjeine aufgebracht.

SaulicßeS aus ©laruS. (Korr) ®er Neubau
ber £>anbwerferf<ßule fdjreitet rüftig oorwärtS.
Som Scßulrat finb wieber eine 2lnjaßl Arbeiten oer»
geben worben. Stach ben Seredßttungen ber fdjrrlrät=
lidjen Saufommiffion foK baS ©ebäube bis ©nbe Quli
biefeS (faßreS ßj unb fertig erftetlt fein. Zm 2luguft
fönnte fobann bte ©inräuntung oor fieß gehen unb an»
fangS September würbe bie Schule bem Setriebe über»
geben.

©rweiterung ber ©laruer Kantonalbanf in ©laruS.
(Korr.) ®ie ©rweiterungSarbeiten an ber Kantonalbanf
finb bereits foweit oorgefeßritten, baß bemnädßfi (anfangs
Sftärj) mit ber ®iSlofation eines Seils beS SetriebeS
nach bem ©emetnbehauSfaal begonnen werben fann.
2Bo früher baS fletne ©ärteßen fein grünes unb blüjen=
beS ®afein frifiete, ift bureß fleißige fpänbe unter tüdj=
tiger Seitung pr Siefe gegraben worben. Übercefte oon
alt ©laruS famen babei pm Sorfcßein, ©runbmauern
eines ©ebäubeS, baS jene fcßauerlicße iftaeßt, bie bem
SanbSgemetnbelag 1861 folgte, in flammen aufgehen
ließ. SRan hut bie alten Beugen, bie ben ©rabarbeiten
eher ßlnbetlicß waren, entfernt unb an ihrer Stelle bie
Sreforanlage beS SlnbaueS errichtet, welche auch als
2lrcßio benußt werben foH unb wie bie im Kellerraum
beS fiauptgebäubeS p errießtenben Sreforen nad) tno»
bernfter Konfiruftion gebaut wirb. Seion unb feuer»
fefter Stahl troßen jebem ®iebSwerfjeug. Stan fjat

beifpielSweife bureß praftifdje Serfudße feftfieHen fönnen,
baß felbft bie ungeheure |»ße ber Stichflamme beS

ffoucßebrennerS eine biefer mobernen ^anjetwanbe erft
naeß brei Sagen ununterbrochener Sätigfeit burcßlöcfjerte.
Qrn allgemeinen ift p fagen, baß bie ganje Sîeuanlage
naeß mobernen ©runbfäßen, wie fie ber heutige Sanf»
oerfeßr erforbert, burcjgefü jrt wirb. ®er gefamte Kaffa»
betrieb (jentralgelegener Scßalterraum unb weitere 2lr»

beitSräume) fommt inS Sutterre. ®er erfte Stocf be=

ßerbergt fünftig bie Korrefponbetg, baS Sureau beS

SireftorS ufw., unb in ben jweiten StodE wirb bie SBoß-

nung beS SBetbelS oerlegt. ®ie §eijanlage ift ebenfalls
in äußerft praftifeßer Sßetfe fonftruiert. ®aS ©anje
ma<ßt naeß ben oorliegenben planen beS 91rdjiteïtur=
bureaus 21 f felt ran g er einen feßr günfligen ©inbruef.
^ebenfalls fann jeßt feßon gefagt werben, baß bie er=

weiterte unb umgebaute Kantonalbanf ben 2lnforberungen
Doli unb ganj genügen wirb, unb baß bie getroffene
Söfung, ber ba unb bort 2Biberftanb erwucßS, woßl als
weitaus peefmäßigfte bejeießnet werben barf. ®le Sau»
leitung,'§err 2lrcßiteft 21. 2lffeltranger, reeßnet mit
ber ffertigftellung in etwa einem halben fyaßr.

SîeueS îlufuûhmSgefigube Der Statio* ÜJiutteni
(SafeHanb). ®urcß bie ©inführung beS, eleftrifcßen Se»
triebeS auf ben SunbeSbahnen unb bie ©rftellung eineS

neuen SvangierbahnhofeS auf bem SRuttenjerfelbe finb
fowoßt Ingenieure als 2lrcßiteften. ber S. S. S. feit
langer mit Stubien unb 2luSfül)rungSplanen be»

fßäftigt. Sor ber ©infüßrung ber ©leftrißfation müffen
bie Siioeauoerßältniffe einiger StrecEen forrigiert werben ;
aueß mürbe bie Serftärfung einiger Srücfen notwenbig.

SJiit ben Siioeauoetbefferungen ift auf ber Strecfe
Safel—Stuttenj im 2lpril 1922 begonnen worben, oom
Schängti aufwärts bis jur Station Stuttenj. ®te bureß
ben ßieju nötigen SHaterialtranSport bebingte ©rbauung
einer Unterführung, 200 m unterhalb ber jeßigen Sta»
tion SJluttenj ift nun feitßer ju einer befinitioen Unter»
füßrung für bie Steifenben ber S. S. S. unb für ben
Saffantenoerfehr geworben, ©benfo geht ber neue Sahn»
bamm jwifeßen Scßänjli unb Station Stiuttenj für baS

höher p legenbe Srace ber Sollenbung entgegen. ®iefe
2lrbeit ift nun fo weit gebiefjen, baß mit bem neuen
2lufnahmegebäube ber Station SOtuttenj begonnen werben
fann. ®ie oom ^odßbaubureau beS KreifeS il ber S. S. S.
angefertigten Saupläne finb oon ber juftänbigen iJ3rü»

fungsbehörbe, b. h- oon ber Regierung oon Safetlanb
in ben leßten Sagen genehmigt worben. Sdßon finb bie

^unbierungSarbeiten p biefem 2lufnaßmSgebäube ber
girma ©ebrüber Stamm in Safel oergeben worben,
welcße fofort bamit begonnen hat. Stun werben bie

SJtaurer», Steinhauer» unb Zimmerarbeiten pr Sub»
miffion auSgefcßrieben, eS fann alfo im SOtonat SRärj
bie ÜDtaurerarbeit beginnen.

®iefeS 2lufnaßmSgebäube fommt neben bie Unter»
füßrung, 200 m unterhalb ber alten Station p liegen
unb wirb 18 m in ber feront unb 10 m in ber Sreite
erhalten; baS Stebengebäube mit 2lborten jc. 10 m ba»

oon entfernt. 3fm ©rbgefdßoß fommt ein großer 2öart=
faal für alle brei SBagenflaffen p liegen in Serbinbung
mit ben Sureauräumen, im erften Stocfwerf jwei 2öoß=

nungen für ben StationSoorftanb unb ben ^weiten Se»

amten, p oberft bie Manfatbenjimmer. ®aS Süßere
beS SaueS wirb he'matlicßen Stildßarafter tragen.

Satt oom SJhtfterßSufern itt St. ©aittei». ®er Stabt»
rat h«l unto Sorbeßalt ber ©eneßmigung bureß ben
©emeinberat eine Siegenfcßaft an ber Koloffeumftraße im
Kreis Oft angefauft pm Steife oon 94,000 $r. Son
biefem ©runbfiücf mödßte ber Stabtrat ein 2lreal oon
4000 m* pm greife oon $r. 8.50 per Duabratmeter
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landes; durch die mit der Zusammenlegung der Grund-
stücke erreichbare Verlängerung der Straßenfront werden
der Wert der Liegenschaften und künftige bauliche Aus-
nützung günstig beeinflußt.

Kinderstation der zürcherische« Heilstätte in Cla-
vadel. In der Begründung seines Antrages für Be-
willigung eines Staatsbeitrages von 30,000 Fr. für eine

Kinderstation der zürcherischen Heilstätte in Clavadel er-
klärt der Regierungsrat, daß im Sanatorium Clavadel
auch Kinder aufgenommen werden, die aber nicht von
den Erwachsenen getrennt gehalten werden können. Das
Zusammenleben mit Erwachsenen sei mit allerlei Unan-
nehmlichkeiten und Gefahren verbunden. Rings von
der Sanatoriumliegenschaft umgeben sei eine vor zehn
Jahren erbaute und für 280,000 Fr. brandversicherte
Villa, deren Erwerb mit Landankauf und Bau- und
Umgebungsarbeiten annähernd 400,000 Fr. erfordert.
In der Villa können 36 Patientenbetten untergebracht
werden. Dem Stiftungsrat sind für die Kinderstation
bereits fünf Beiträge von zusammen 100,000 Fr. zuge-
wiesen worden, wovon von der Stadt Zürich 10,000
Franken.

Bauliches aus Luzer«. Die Generalversammlung
des Allgemeinen Konsumvereins bewilligte einen Kredit
von 150,000 Fr. für die Erstellung eines Doppel-
Wohnhauses mit Verkaufsmagazin auf dem
Wesemlin.

Bau eines Krematoriums in Luzeru. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrat die Gewährung
eines Beitrages von 40,000 Fr. an den Bau eines
Krematoriums durch die Genossenschaft „Luzerner Feuer-
bestattung". Ein gleich großer Betrag wird aus dem
eidgenössischen Kredit zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit erwartet. Die Stadt muß 40,000 (statt 20,000)
Franken aufbringen, weil der Kanton eine Subvention
an den Bau nicht bewilligt. Die Kosten des Krema-
toriums sind auf 200,000 Fr. veranschlagt, wobei fol-
gende Finanzierung vorgesehen ist: verfügbare Mittel
der Genossenschaft 87,000 Fr., Bundesbeitrag 40,000
Franken, Beitrag der Stadt 40,000 Fr., der Rest von
33,000 Fr. wird von der Genossenschaft durch Obli-
gationen und Anteilscheine aufgebracht.

Bauliches aus Glarus. (Korr) Der Neubau
der Handwerk er schule schreitet rüstig vorwärts.
Vom Schulrat sind wieder eine Anzahl Arbeiten ver-
geben worden. Nach den Berechnungen der schulrät-
lichen Baukommission soll das Gebäude bis Ende Juli
dieses Jahres fix und fertig erstellt sein. Im August
könnte sodann die Einräumung vor sich gehen und an-
sangs September würde die Schule dem Betriebe über-
geben.

Erweiterung der Glaruer Kantonalbank in Glarus.
(Korr.) Die Erweiterungsarbeiten an der Kantonalbank
sind bereits soweit vorgeschritten, daß demnächst (anfangs
März) mit der Dislokation eines Teils des Betriebes
nach dem Gemeindehaussaal begonnen werden kann.
Wo früher das kleine Gärtchen sein grünes und blühen-
des Dasein fristete, ist durch fleißige Hände unter tüch-
tiger Leitung zur Tiefe gegraben worden. Überreste von
alt Glarus kamen dabei zum Vorschein, Grundmauern
eines Gebäudes, das jene schauerliche Nacht, die dem
Landsgemeindetag 1861 folgte, in Flammen aufgehen
ließ. Man hat die alten Zeugen, die den Grabarbeiten
eher hinderlich waren, entfernt und an ihrer Stelle die
Tresoranlage des Anbaues errichtet, welche auch als
Archiv benutzt werden soll und wie die im Kellerraum
des Hauptgebäudes zu errichtenden Tresoren nach mo-
dernster Konstruktion gebaut wird. Beton und feuer-
fester Stahl trotzen jedem Diebswerkzeug. Man hat

beispielsweise durch praktische Versuche feststellen können,
daß selbst die ungeheure Hitze der Stichflamme des

Fouchebrenners eine dieser modernen Panzerwände erst
nach drei Tagen ununterbrochener Tätigkeit durchlöcherte.
Im allgemeinen ist zu sagen, daß die ganze Neuanlage
nach modernen Grundsätzen, wie sie der heutige Bank-
verkehr erfordert, durchgeführt wird. Der gesamte Kassa-
betrieb (zentralgelegener Schalterraum und weitere Ar-
beitsräume) kommt ins Parterre. Der erste Stock be-

herbergt künftig die Korrespondenz, das Bureau des
Direktors usw., und in den zweiten Stock wird die Woh-
nung des Weibels verlegt. Die Heizanlage ist ebenfalls
in äußerst praktischer Weise konstruiert. Das Ganze
macht nach den vorliegenden Plänen des Architektur-
bureaus As felt ran g er einen sehr günstigen Eindruck.
Jedenfalls kann jetzt schon gesagt werden, daß die er-
weiterte und umgebaute Kantonalbank den Anforderungen
voll und ganz genügen wird, und daß die getroffene
Lösung, der da und dort Widerstand erwuchs, wohl als
weitaus zweckmäßigste bezeichnet werden darf. Die Bau-
leitung, Herr Architekt A. Affeltranger, rechnet mit
der Fertigstellung in etwa einem halben Jahr.

Neues Aufuahmsgebäude der Stativ» Muttenz
(Baselland). Durch die Einführung des elektrischen Be-
triebes auf den Bundesbahnen und die Erstellung eines
neuen Rangierbahnhofes auf dem Muttenzerfelde sind
sowohl Ingenieure als Architekten der S. B. B. seit

langer Zeit mit Studien und Ausführungsplänen be-

schäftigt. Vor der Einführung der Elektrifikation müssen
die Niveauverhältnisse einiger Strecken korrigiert werden;
auch wurde die Verstärkung einiger Brücken notwendig.

Mit den Niveauverbefserungen ist auf der Strecke
Basel—Muttenz im April 1922 begonnen worden, vom
Schänzli aufwärts bis zur Station Muttenz. Die durch
den hiezu nötigen Materialtransport bedingte Erbauung
einer Unterführung, 200 m unterhalb der jetzigen Sta-
tion Muttenz ist nun seither zu einer definitiven Unter-
sührung für die Reisenden der S. B. B. und für den
Passantenverkehr geworden. Ebenso geht der neue Bahn-
dämm zwischen Schänzli und Station Muttenz für das
höher zu legende Trace der Vollendung entgegen. Diese
Arbeit ist nun so weit gediehen, daß mit dem neuen
Ausnahmegebäude der Station Muttenz begonnen werden
kann. Die vom Hochbaubureau des Kreises U der S. B. B.
angefertigten Baupläne sind von der zuständigen Prü-
fungsbehörde, d. h. von der Regierung von Baselland
in den letzten Tagen genehmigt worden. Schon sind die

Fundierungsarbeiten zu diesem Aufnahmsgebäude der
Firma Gebrüder Stamm in Basel vergeben worden,
welche sofort damit begonnen hat. Nun werden die

Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeiten zur Sub-
mission ausgeschrieben, es kann also im Monat März
die Maurerarbeit beginnen.

Dieses Aufnahmsgebäude kommt neben die Unter-
führung, 200 m unterhalb der alten Station zu liegen
und wird 18 m in der Front und 10 m in der Breite
erhalten; das Nebengebäude mit Aborten :c. 10 m da-
von entfernt. Im Erdgeschoß kommt ein großer Wart-
faal für alle drei Wagenklassen zu liegen in Verbindung
mit den Bureauräumen, im ersten Stockwerk zwei Woh-
nungen für den Stationsvorstand und den zweiten Be-
amten, zu oberst die Mansardenzimmer. Das Äußere
des Baues wird heimatlichen Stilcharakter tragen.

Bau vo« Musterhäusern in St. Gallen. Der Stadt-
rat hat unter Vorbehalt der Genehmigung durch den
Gemeinderat eine Liegenschaft an der Kolosseumstraße im
Kreis Ost angekauft zum Preise von 94,000 Fr. Von
diesem Grundstück möchte der Stadtrat ein Areal von
4000 m2 zum Preise von Fr. 8.50 per Quadratmeter
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an bie ©eftiort ©t. ©allen be§ fd^rDeigerifcfjen ©erbanbeS

jur görberung beS gemeinnützigen SßohnungSbaueS für
ben ©au non nier 9Jcuflerl)äufetn (8 CSinfamiltenIjäufer)
Herlaufen. Der ©au biefer SJfufiertjäufer märe ju förbern
buret) bie Übernahme ber zureiten frppothet bis auf 70
fßrojent ber 9lnlagetoften, unb jroar ju einem roenigftenS
bie ©elbfttoften ber ©emeinbe bectenben 3iuSfufj.

©ürgerafgl fRieDernljolz iw Daölat » ©t. ©alle«.
Dem ©tabtrat ift eine Interpellation eingereiht roorben,
in metcfter angefragt roirb, ob ber ©tabtrat nicht auch
ber 9lnfict)t fei, öa£ bie beseitigen 3uftänbe im ©ürger=
afpl Sîiebernïjots (Dablat) in hpgtenifcher unb feuerpoli*
geilidtjer f>mficf)t unhaltbar finb unb baljer brtngenb Slb=

hilfe gefcl)äffen roerben foUte burcf) ein Slnbauprojeft.

9er Mjroeiaeriidie UußenliGnbel

inMMai n.^aMaten DerSouiiiiiiiftnen
in ben brei erften âuartalen 1922.
(Sorrefponbetij.) (Sdjtufi.)

Die ©ruppe Der Dos*, @teinjeug= u*D Döpferroare«.
15. Die Donroarenartifet haben ihr 2luSful)r=

geroidjt erheblich erhöht unb jmar oon 25,685 auf
47,889 Doppelzentner, roährenb ber ©çportroert eine

3unahme oon 197,000 auf 252,000 gr. erfuhr. Der
gmport, ber allerb in gS erheblich größer ift, fanl oon
151,155 auf 110,072 Doppelzentner, roährenb ber $m=
portroert eine ©inbufje oon 2,166,000 auf 1,802,000
granten erfuhr.

16. Die ©teinzeugartitel, beffen ©jport fehr
gering ift, oerjeichnen eine ©eroichtSzunahme oon 190
auf 1216 Doppeljentner, roährenb

17. bie Döpferroaren ihr ©jportgeroidjt oon 1676
auf 2282 Doppelzentner erhöhen tonnten. Der ©jport»
roert fan! aber tro^bem oon 747,000 auf 640,000 gr.
Die ©infuhr bagegen rebuzierte ft<h non 34,058 auf
28,251 Doppelzentner; bem entfpri<f)t eine Slbnahme
beS gimportroerteS oon 7,080,000 auf nur noch 1,752,000
granfen, fomit ein fehr empfinblicf)er 9tüctgang. ©er=

pleiçhSroeife fei beigefügt, bah baS 3mportgeroi<ht ber
©teinzeugroaren fiel) oon 29,105 auf 30,01.7 Doppelt
Zentner hob, roährenb ber SBert ebenfalls einen 9tüct=

gang oon 1,832,000 auf 1,494,000 gr. erfuhr.

Die ©ruppe @Ia§

hat natürlich nur in ber ©Infuhr ©ebeutung; benn um
fere einheimifhe, hauptfächlich tut ©erner gura bomi=
Zitierte ©laSinbuftrie ift nicht in ber Sage, ben ftoro
furrenztampf mit ben auSlänbifctjen, über bebeutenb

günftigere fßrobuttionSbebingungen oerfügenben gnbufttie
aufzunehmen.

18. fftohglaS, DadjglaS unb ©laSziegel,
©oben= unb SSBanbplatten oerzeidhnen eine 3w
nähme beS QmportgeroichteS oon 7473 auf 10,351 Dop=
pelzentner, raährenb ber ©infuhrroert eine tieine fftebuf-
tion oon 365,000 auf 322,000 gr. erfahren hat. Den
größten Deil beS gmporteS, nic^t roeniger als 80 %
ber ©efamteinfuhr, bedtt beutfrfje fßrooenienz, ben 9teft
hauptfächtlch ©etgien.

19. genftergtaS hat fein gmportgeroicht ebenfalls
erhöhen tonnen, unb zwar oon 23,262 auf 29,171 Dop=
pelzentner, roährenb ber ©infuhrroert fidj gleichseitig oon
1,797,000 auf 1,634,000 gr. rebuzierte.

Die ©rtrppe Der SRetalle.
20. gaçoneifen hab fein Qmportgeroicht con

173,727 auf 195,966 Doppelzentner. Die franzöfifche

Nr. 48 Jllttstr. schweiz. Handw.-Zeitnng („Meisterblatt") 5l7

kuppert, singer â Lie.
ÄktienNeseULchast

Lelephon: 8àsu 717 Zürich Ksn2lel8trs88e Xr. S7

2653/Is

L!1l!g8te Ls2iuN8qlle1Ie für:

Is. XristsUspiegel
in Alien tZrosRen nnri Normen.

an die Sektion St. Gallen des schweizerischen Verbandes

zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues für
den Bau von vier Musterhäusern (8 Einfamilienhäuser)
verkaufen. Der Bau dieser Musterhäuser wäre zu fördern
durch die Übernahme der zweiten Hypothek bis auf 70
Prozent der Anlagekosten, und zwar zu einem wenigstens
die Selbstkosten der Gemeinde deckenden Zinsfuß.

Bürgerasyl Riedernholz i« Tablai-St. Galle«.
Dem Stadtrat ist eine Interpellation eingereicht worden,
in welcher angefragt wird, ob der Stadtrat nicht auch
der Ansicht sei, daß die derzeitigen Zustände im Bürger-
asyl Riedernholz (Tablai) in hygienischer und feuerpoli-
zeilicher Hinsicht unhalibar sind und daher dringend Ab-
Hilfe geschaffen werden sollte durch ein Anbauprojekt.

Ser WeizwWe AnMmdel
i« Rohstoffen u. Fabrikaten der Bauindustrien

in den drei ersten Quartalen 1922.
(Korrespondenz.» (Schluß.)

Die Gruppe der To«-, Steinzeug- u«d Töpferware«.
15. Die Tonwarenartikel haben ihr Ausfuhr-

gewicht erheblich erhöht, und zwar von 25,685 auf
47,889 Doppelzentner, während der Exportwert eine

Zunahme von 197,000 auf 252,000 Fr. erfuhr. Der
Import, der allerdings erheblich größer ist, sank von
151,155 auf 110,072 Doppelzentner, während der Im-
portwert eine Einbuße von 2,166,000 auf 1,802,000
Franken erfuhr.

16. Die Steinzeugartikel, dessen Export sehr

gering ist, verzeichnen eine Gewichtszunahme von 190
auf 1216 Doppelzentner, während

17. die Töpferwaren ihr Exportgewicht von 1676
auf 2282 Doppelzentner erhöhen konnten. Der Export-
wert sank aber trotzdem von 747,000 auf 640,000 Fr.
Die Einfuhr dagegen reduzierte sich von 34,058 auf
28,251 Doppelzentner; dem entspricht eine Abnahme
des Importwertes von 7,080,000 auf nur noch 4,752,000
Franken, somit ein sehr empfindlicher Rückgang. Ver-
gleichsweise sei beigefügt, daß das Jmportgewicht der
Steinzeugwaren sich von 29,105 auf 30,017 Doppel-
zentner hob, während der Wert ebenfalls einen Rück-

gang von 1,832,000 auf 1,494,000 Fr. erfuhr.

Die Gruppe Glas
hat natürlich nur in der Einsuhr Bedeutung; denn un-
sere einheimische, hauptsächlich im Berner Jura domi-
zitterte Glasindustrie ist nicht in der Lage, den Kon-
kurrenzkampf mit den ausländischen, über bedeutend

günstigere Produktionsbedingungen verfügenden Industrie
aufzunehmen.

18. Rohglas, Dachglas und Glasziegel,
Boden- und Wandplatten verzeichnen eine Zu-
nähme des Jmportgewichtes von 7473 auf 10,351 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert eine kleine Reduk-
tion von 365,000 auf 322,000 Fr. erfahren hat. Den
größten Teil des Importes, nicht weniger als 80 °/>,

der Gesamteinfuhr, deckt deutsche Provenienz, den Rest
hauptsächlich Belgien.

19. Fensterglas hat sein Jmportgewicht ebenfalls
erhöhen können, und zwar von 23,262 auf 29,171 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert sich gleichzeitig von
1,797,000 auf 1,634,000 Fr. reduzierte.

Die Gruppe der Metalle.
20. Fayoneisen hob sein Jmportgewicht von

173,727 auf 195,966 Doppelzentner. Die französische
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